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;!^as Echo von Nürnberg
- ikjxj Dp Reichsparteitag der nationalsozialistischen

’j' 19etin„uWfonbs , der „Kongreß des Sieges ", wie man
,s eine ^ nnt hat , hat mit seinem Abschluß in der großen

. Reichskanzlers und Führers der Partei noch
. § ie^ ir eine Zewaltigen Höhepunkt erreicht . Diese Rede
ir al>̂ Aschen, Ruckschau und gleichzeitig ein Vorausblick . Ems

die Zeit vor 14 Jahren , da zum ersten Mal
»e linh .idealistische Idee Form und Ausdruck gefunden
^ürnk„ilne  Rückschau auf die Zeit vor zehn Jahren , als
^ 8t 6er8 Zum ersten Mal die Nationalsozialisten zu

»den Tagung zusammentraten . Viel ist in dieser
PA Zeit geschehen und das größte Geschehen

'eten rJaP " ber Nacht die alten Gewalten des Reiches
D»̂ ,> ^bten und der Nationalsozialismus die Gewalt

TÄt  3 #Jfi „nn “n sich nahm und das Reich mit seiner Substanz
ren urspI (fend° °" rch tränkte und selbst zum Träger und zum
it regüAsi jê jStaates  wurde . Der Reichskanzler hat daraus
ich j)k J n* daß dieses Geschehen beispiellos ist in der

fratiffk " bisher Aehnliches nicht erlebt wurde . Der
^ ua>e Staat ist verschwunden und mit ungewöhn-

wung hat der na-
Stift 6 ® toa * ist verschwunden und mit ungewöhn-

. Holsv-rA...sind außerordentlichem Schwung hat der na-
Hj/ ^ ustische Staat sich an seine Stelle gesetzt.
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\  Nationalsozialismus die ihm gewordene Auf-

krfz,,̂ uat zu führen und die Staatsbürger zu for-
W in ? wird , auch darüber hat der Kanzler voraus-
■% r u seiner letzten Rede noch einmal gesprochen wie

gesprochen hat und wie es seine Mitarbei-
™ fins nen  uusfllhrten . Die Leitsätze, die aufgestellt
Mhyser' ^ ^ bn auch in Taten umgesetzt werden . Die
^elbn». "" großen Parteikongreß , die die Worte
auchh vernommen haben , werden zu ihrem großen
kjyh "prüfen sein, die Taten zu vollbringen . So muß
!>drk - . den sie in Nürnberg gewonnen haben , dop-

>Nyx Die Stunden in Nürnberg werden für sie
Mi»igi? kunden der Freude über den Sieg des Ratio-
3,11(1 „ ? gewesen sein. Es waren auch Stunden der
\ - der Weihe , in denen sie tief durchdrungen
Ärw 1. "er Erkenntnis , daß große Aufgaben noch zu

!>nd.
.̂ ^ 'onalfozialismus ist entschlossen, die Macht , die

hat , zu sichern und auszubauen . Aber er
< Sachwalter und Vertreter des deutschen Volkes

■ Ciid̂ deutschen Volk . So ist es eine Aufgabe , die
‘au* h ttUr  das deutsche Volk angeht , eine Aufgabe
Fjjfiett °4 ren  Lösung das Ausland im höchsten Maße
Mvnnn . der ausländischen Presse hat der Verlauf

qes„si?zwsistischen Parteikongresses lebhaften Wi-
\' 5 U , . n - einen Widerhall der verschiedensten Art.
LN :̂ e.l| , über das , was in Nürnberg gesagt und ge-
r dxg ' ist nicht einheitlich . Der Berliner Korrespon-
| &SeUjifjX 0ur «aI " , der dem Parteitag beigewohnt hat,
Wslichtdkmaßen das Fazit seiner Eindrücke . Er hebt
j in sn-. unö  Freundlichkeit hervor , mit der die Aus-
MUnb TUrnberg behandelt wurden , und schildert die

, ^ ^ - Abteilungen , als eine „Armee herrlicher
^Adss'̂ sA nicht nur physische Kräfte , sondern auch et-
j ' s bes h ter|, was man eine „Laienreligion " im
j,Rle Deutschen Vaterlandes nennen könnte . In der

, N, daß sie ständig von der Sorge um das
|r (niirh Ein einiges , unteilbares Deutschland be-

fei „en. das im Innern stark und nach außen
Dling'en̂ lUrchtkt von allen , ein Deutschland , dessen

und Ansichten von niemanden ignoriert wer-
,wieder sind das im Konzert der Nationen seinen

i fc- bi7 ? wnehme . Es handle sich um eine erstklassige
kt er Führer aelckvissen habe lind er dürfe auf

m «M sein.
Führer geschaffen habe , und er dürfe auf

Der Führer sei der unbestrittene

Achsen Oie Kraft , eine Kraft , die sich mit allen
f°nn? - Seine Befehle würden sofort i

Rk' -Hie , Jeder gehorche , und hinter ihm stehe vie
»>». kommende Generation , das Deutschland von

z.
‘ 'Er .!Berichterstatter bemüht ist, das was er

A^ Ehürt hat , vorurteilslos wisderzugeben , so
der Pariser Morgenpresse das Bemü-

v von Nürnberg als eine „militaristische"
Wt  Aĥ 'ie ^!>>wzustellen . obwohl sie natürlich — wie bei»

/ iiip\ dgh Ä Parisien " — nicht umhin können , anzu-
y,'  Its ^ eta«k? ieichsranzler Hitler in seiner Rede betont

.S« vsien I . llung trage keinen kriegerischen Charakter,
i ti  dieses verfehlte Bemühen im „Matin"
e * :'stn!et Xhr.°n . Einem eindrucksvollen Fortschritt für die

t »ber  s» ner  wahren Streitmacht spricht. Der Fa-
^ u/iv It Äeh .Evolution könne Deutschland als Philofo-
ilw ^ SAsi itzs.;? der das Ausland wolle wissen, ob Deutsch-

K ,’Üf „wsophie nicht auch , wenn es könne , auf die
e gUt* ,Ak >>sikhpZsiwenden werde . Der in innerpolitischer Op-
' «e. .Shi »Ami du Peuple " zieht einen Vergleich

i>n-,siderg ^ nd Trebeurden . In Nürnberg halte.
"b -Blatt , Adolf Hitler Ansprachen an seine

wd Paul -Boncour in Trebeurden die Pa-
h'  n > 4 ' ^Enen falschen politischen Ideen abgenom-

i„, .chts von alledem sei gut für den Frieden,
d, ^ iM " listischen Tendenzblättern tut sich das Ge-

u eie Peuple " durch seine Hetze und die
idllx Ausdrucke hervor . Die Verteidigung des

ach nicht obne den ftändiaen Kampf gegen

dUk4̂ ^ l° nds . Hitler habe nicht nur die Machtdie --- - - - - - . - --

Jeder gehorche , und hinter ihm stehe die

Mit¬
in die

5dr

Im Zeichen des Reichsparteltages.
Unaufhörlich bewegen sich durch das festlich geschmückte
Nürnberg schier endlose Züge von Tagungsteilnehmern , von

der Bevölkerung jubelnd begrüßt.

ven Faschismus des dritten Reityes denken.
Die Londoner Blätter widmen dem Parteitag viel

Raum . Sie haben die Berichte ihrer Vertreter in Nürn¬
berg ausführlich wiedergegeben . Wenn auch überall die
Stelle der Rede des Reichskanzlers , wo es heißt , daß die
nationalsozialistische Revolution keineswegs auf den
Wunsch nach neuen kriegerischen Lorbeeren zurückzuführen
sei, allgemein gebracht und sogar im Druck hervorgeho¬
ben wird , so können die Blätter im großen und ganzen
sich doch nicht zu einer objektiven Betrachtung des Gesche¬
hens durchringen . „Times " zählen die Geschehnisse in ge¬
sucht trockenem Tone auf . „Morning Post " sagt , Hitlers
Leidenschaft für das Kolossale habe in Nürnberg ihren
Höhepunkt erreicht . Wärmer wird der Ton nur in dem Be¬
richt über die Kundgebung der Hitlerjugend , die als Höhe¬
punkt und wahrer Sinn des Samstags bezeichnet wird.
Zugleich mit dielen zwei Spalten füllenden Bericht ver¬
öffentlicht „Morning Post " übrigens einen langen Aufsatz,
der dem Mann , „der den Nationalsozialisten Trotz bietet " ,
nämlich Dr . Dollfuß , gewidmet ist. „Daily Telegraph " ist
der Ansicht, der Verlauf der Veranstaltung habe gezeigt,
daß die Nationalsozialisten , obwohl sie überzeugt seien,
ihre Herrschaft werde mehr als 100 Jahre Bestand haben,
nichts von ihren extremistischen Ueberzeugungen aufgeae-
ben hätten . „Daily " Mail " spricht von der nationalen Be¬
geisterung von Hunderttausenden , die sich bis zum Fana¬
tismus gesteigert habe . SÄ . und Stahlhelm hätten unge¬
heure . Fortschritte in Strammheit und Leistungsfähigkeit
gemacht „Daily Expreß " , der wohl die Erklärung des
Reichskanzlers gegen den Kriege als „sensationell " bezeich¬
net , befaßt sich dafür ausführlich mit dem Stand der Aus¬
bildung der SA . Seine Ausführungen sind bewußt dar¬
auf abgestellt , die SA . als militärische Formation erschei¬
nen zu lassen.

Bei all diesem fremden Echo zu Nürnberg ergibt sich,
daß das Ausland das letzte Wesen des neuen Deutschland
noch nicht begriffen hat , auch da noch nicht, wo es um das
Begreifen sich ernstlich bemüht . Immer noch hält man sich
an die beiden bequemen Schlagworte „Diktatur " und „Mi¬
litarismus ". Man ahnt wohl , man erkennt wohl , daß diese
beiden Schlagworte auf das angewandt , was in Deutschland
wirklich vorgeht , ihren Sinn verloren haben , man wagt
es aber noch nicht offen auszusprechen . Denn dann mühte
man auch das Wachsen und Werden einer neuen politischen
Form in Deutschland anerkennen , deren Bedeutung in ih¬
rem letzten Ausmaß noch gar nicht zu ermessen ist.

Gas -Selbstmord verursacht schweres Ltnglück
Berlin , 5. Sept . In der Hofwohnung eines Hauses

im Osten Berlins wurde die 37jährige Buchhalterin Elsa
Schirmk« durch. Gas vergiftet tot aufgefunden. In der darüber
gelegenen Wohnung wurde durch das «inströmende Gas die
40jährige Ehefrau Else Wacka getötet . Deren Ehemann und
di« ;u Besuch weilende 38jährige Marie Gertach. aus Ost«
preutzen wurden schwer vergiftet. Bei beide« besteht jedoch
keine unmittelbare Lebensgefahr.

Friedenspolitik mit Vorbehalt
Eine außenpolitische Rede Paul -Boncours . — Vor und
nach Locarno. — Der Viererpakk. — Die Unabhängigkeit

Oesterreichs.
Paris , 4. September.

Der Minister für Auswärtiges , Paul -Boneaur , weihte
in Trebeurden einen Gedenkstein für Aristide Briand ein.
Er hielt bei dieser Gelegenheit eine außenpolitische Rede,
in der er Briands Werk feierte und betonte , daß die ge¬
genwärtig franzöjische Außenpolitik auf der Grundlage der
politischen Auffassungen Briands weiterbaue.

Zu Beginn seiner Rede hielt Paul -Boneour es für
notwendig , einen Unterschied zu machen zwischen den an¬
geblichen Friedenskundgebungen in Frankreich und der
Agitation , die, wie er erklärte , bis an das französische Ge¬
biet heranreiche . Wenn unsere Geduld , führte er aus,
lediglich dem Gefühl unserer Schwäche entspringen würde,
wäre das ernst . Das aber trifft nicht zu. Frankreich weiß,
daß es stark genug ist, um gewaltsamen Unternehmungen
Widerstand zu leisten . Die stillschweigende Besichtigung
der Verteidigungsanlagen an der Oft-
grenze  durch den Ministerpräsidenten und Kriegsmini¬
ster war die angemessene Antwort auf derartige Kund¬
gebungen , von denen man sagen darf , daß sie die Friedens¬
atmosphäre , die für den Wiederaufbau Europas so not¬
wendig ist, tiefgreifend stören.

Briand , so fuhr der Außenminister fort, habe stets ge¬
wünscht. daß die Defensivkrafk Frankreichs intakt bleibe. Er
habe unaufhörlich die notwendige Verbindung zwischen
Abrüstung und Sicherheit gefordert , nicht etwa einer
vagen , inhaltlosen Sicherheit , sondern eine Sicherheit , die
positive internationale Garantien enthalte , deren wesent¬
liche eine wirksame, ständige an Ork und Stelle vorzuneh¬
mende Kontrolle sei Die Politik des Völkerbundspakkes
erfordere , daß der Pakt nicht verletzt werde , die Politik des
Völkerbundes verlange , daß der Völkerbund feine Aufgabe
erfülle , die Politik der Abrüstung mache es notwendig , daß
niemand aufrüste, und wenn jemand das versuchen sollte,
dann stünden an Frankreichs Seite alle diejenigen , mit
denen gemeinsam Frankreich, um dem Friedenswerk zu
dienen , auf einige Sicherheiten verzichtet habe, die die
Friedensverkräge gegeben hätten.

Briand verdanke man auf internationalem Gebiete die
einzige positive Sicherheit , die man seit Kriegsende erzielt
habe : Locarno.  Je mehr gewisse Drohungen sich be¬
merkbar machten , die Frankreich nicht veranlassen könnten,
seine Kaltblütigkeit zu verlieren , die ihm aber geböten,
wachsam zu bleiben , umso dankbarer müsse man dem
Manne sein, dessen diplomatische Aktion Ende 1925 die
Unterschrift Englands und Italiens für einen Vertrag er¬
zielt habe , in dem es heiße : Im Fall eines flagranten Ver¬
stoßes gegen die Artikel 42 oder 43 des Vertrages von
Versailles durch eine der kontrahierenden Parteien ver-
pflichtet sich jede der anderen kontrahierenden Parteien,
bereits jetzt, sofort ihre Hilfe der Partei zu gewähren , ge¬
gen die eine derartige Verletzung oder ein derartiger Ver¬
stoß gerichtet sein wird.

Run hätten diplomatische Akte nur Werk durch die
Realitäk der Bindungen , die sie aufrecht erhielten . Deshalb?,abe er, Briands Werk getreu, de Jouoenel mit einer be-onderen Mission betraut , nämlich die wachsenden Miß¬
verständnisse zu beseitigen, die Frankreich von einem
Lande trennten mit dem es starke Berührungspunkte habe.
Das Viermächteabkommen fei die Fortsetzung und Ver¬
wirklichung der Abkommen von Locarno.

Wir fassen das Viermächteabkommen,  betonte
der Außenminister , nur als eine Vorbereitung auf , als das
Mittel einer Verständigung vierer benachbarter Groß¬
mächte, die ständige Ratsmitglieder sind, und die deshalb
einerseits untereinander bedeutende gemeinsame Interessen
zu regeln und andererseits durch ihre Verständigung die
Mittel vorzubereiten haben , um im Völkerbundsrat und
auf der Völkerbundsversammlung zu einem Erfolg zu
gelangen

Als einen weiteren Punkt , durch den das Viermächte¬
abkommen die Bestrebungen Briands fortführe , bezeichnete
paul -Boncour alsdann die Betonung der Rotwendigkeik
von der Unabhängigkeit Oesterreichs. Niemand mehr als
Briand habe sich gegen jede Verletzung dieser Unabhängig-

t. ^ ^ ~ ' . v

mit Italien Fran ^ eich für die juristische Bestätigung die-

keit gewandt,
der Haager

habe jene Verhandlung geführt , aus der
tstcentstanden sei, auf dem Seite an Seite

ung die-
en Poli-ser wesentlichen ständigen Position der europäi

tik plädiert habe.
Weil Briand der internationalen Justiz Vertrauen ge¬

schenkt habe , habe er nicht zugelassen , daß ihre Entscheidun¬
gen bestritten werden könnten . Der französische Regie¬
rungschef habe das neulich in Wendungen , die keine Zwei¬
deutigkeit zuließen , wiederholt . Die Staaten des heutigen
Mitteleuropas , die auf dem Nationalitätenrecht aufgebaut
seien, das in fundamentalem Widerspruch zu der völkischen
Auffassung stehe, brauchten , um leben und sich entfalten zu
können , die Möglichkeit in freien Wirtschaftsententen , die
nicht durch politische Bestrebungen oder territoriale For¬
derungen gestört werden dürften , das Gleichgewicht , um
die Absatzgebiete zu erlanoen . die durck ibre Rackwarschast



bestimmt seien . Tärvieu habe recht gesehen , als er mangels
einer hinreichend schnellen Verwirklichung der europäischen
Union den gröblichsten Uebelständen abhelfen und zum
wenigsten eine Donau - Organisation  habe schas¬
sen wollen . Unsere Regierung , fuhr Paul -Boncour fort,
hat sich bemüht , das Hindernis zu beseitigen , auf das biefe
Initiative gestoßen war . Man kann nämlich eine wirkliche
Organisation Mitteleuropas nicht unternehmen , wenn
man sie nicht nur gegen , sondern sogar ohne Italien durch¬
führen will.

Paul -Boncour bekouke abschließend , daß die amtlich«
Verschwiegenheit und die besonderen Umstände ihm weitere
Ausführungen zu machen verböten , so daß er sich auf die
Feststellung beschränke , daß kürzlich geführte Verhandlun¬
gen seinen Standpunkt und seine Handlung zu rechtfertigen
schienen.

Das alte Lied und die alte Weife
Die Rede , die der französische Außenminister Paul.

Boncour gehalten hat , macht wieder einmal den Versuch,
die politischen Ziele Frankreichs mit den allgemeinen In¬
teressen des europäischen Friedens zu identifizieren . Es fehlt
auch in dieser nicht an Anspielungen auf eme angebliche Be¬
drohung Frankreichs vom Osten her und an sehr konkreten
Hinweisen aus die französische Aktionsbereitschast , Hinweise,
die im Munde eines maßgebenden französischen Politikers be¬
denklich an die Haltung des offiziellen Frankreichs vor 1914
erinnern.

Paul -Boncour spricht von deutschen Kundgebungen , wo¬
bei er vor allem die Saarkundgebung am Niederwalddenkmal
meint , vermeidet es aber sorgfältig , sich mit den dort ent¬
wickelten Gedanken über die Rückgliederung des Saargebietes
auseinander zu fetzen, obwohl eine maßgebliche Erklärung
über die Ziele Frankreichs in dieser Frage mehr als alles
andere zur Klärung der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern beitragen könnte.

Im übrigen nimmt Paul -Boncour aus innerpolitischen
Gründen mit großem Eifer für sich das Verdienst in An¬
spruch , trotz aller Schwierigkeiten die Politik Briands fort¬
gesetzt zu haben , er gibt sich aber nicht die Mühe , auch nur
äußerlich jenen europäischen Geist zu bekunden , in dessen
Namen sein Vorgänger gehandelt hat . Dem Locarnopakt gibt
Paul -Boncour die einseitige Deutung einer englisch - italiem-
schen Garantie für Frankreich und gegen Deutschland , und
ebenso einseitig sieht er das Viermächteabkommen unter
völliger Ignorierung der Initiative Mussolinis als eine fran¬
zösisch-italienische Annäherung an , die er auf seine eigene An¬
regung zurückführt.

Daß seine Ausführungen über die Abrüstung gerade am
Vorabend der Wiederaufnahme der Völkerbundsarbeiten kei¬
nen Fortschritt bringen werde , mutzte erwartet werden . Paul-
Boncour präzisiert die neuen französischen Forderungen als
positive internationale Garantien , deren wesentlicher Inhalt
eine wirksame und ständige Kontrolle an Ort und Stelle sei.
Er verlangt ferner für den Fall , daß ein Land aufrüstct
(womit offenbar die französischen Rüstungsverstärkungen ui ch t
gemeint sind ), eine gemeinsame Aktion der anderen Mächte,
gegebenenfalls auf Grund des Locarnopaktes . Eine eigen¬
artigere Umkehrung des Sinnes der verschiedenen Friedens¬
pakte ist nicht gut vorstellbar.

\ Wieder Maßnahmen in Oesterreich
Salzburg , 4 . September.

Der Sicherheitsdirektor von Salzburg hat wegen „ Flucht
nach Deutschland " und wegen „ Unterstützung hochverräterischer
Handlungen " den ehemaligen nationalsozialistischen Bundes¬
rat Scharitzer und den ehemaligen Hauptmann des Bundes¬
heeres , Hermann Langhans , sowie zehn weiteren National¬
sozialisten aus dem Lande Salzburg die österreichische Staats¬
angehörigkeit aberkannt.

„Partei der Nation"
Ein Nachwort des „ Angriff " zum Parteitag.

Berlin , 5 . September.

Der „ Angriff " würdigt in einem „ Partei der Nation"
überschriebenen Leitartikei noch einmai die Bedeutung des
Nürnberger Parteitages . Nürnberg sei zum Reichstag der
Nation geworden . Der Nationalsozialismus sei heute die Ge¬
sinnung , mit der das deutsche Volk vor die Welt trete . Das
Volk in Form , so schreibt der „ Angriff " dann weiter , dieses
Wild von Nürnberg wirft alle Berechnungen nüchterner Ge-
fchichtsersahrung über den Hausen . Auch der , welcher innig
an Deutschland staubte , letzte noch Jahrzehnte für eine Ent-

Das GnadenhauS:
Roman von Helene H elbtg - Trünkner . '

(Nachdruck verboten)

(36. Fortsetzung .)
,3a, * ergänzte Martin Langhammer , „vielleicht sind die Ec-

danken , die wir uns von der Zukunst der Kinder machen, zu weit
weg von denen , die in ihren Köpfen leben . Cs gilt doch nur , das
Leben der Jugend lebenswert zu gestalten , Kamps und Aufwiege¬
lung will sie, und wir dürfen nur die Reserve bilden , nicht den
Feind , gegen den sie stürmen.

Walentine blieb stumm . Sie sah still ergeben neben ihrem
Gatten , hörte nur , wie von fern , die Unterhaltung , sah zuweilen,
wie Martin Langhammer nach der Uhr sah, als warte er aus
etwas , und wußte aus einmal , daß cs Renate war , wußte aber
auch, daß auch sie nicht kommen würde . Ihre Finger flochten sich
ineinander , wie zu heißem Stoßgebet . Sie hatte ihr Kind wieder
nicht geschützt, hatte ihm nicht noch einmal die Hand gedrückt, hatte
ihrem Gatten nichts entgegnet und mutzte es von der Fremden
hören , die es wagte , was sie nicht gewagt . Sie kam sich zwecklos
und unbeachtet vor , aber sie vermochte nicht , sich vom Tisch zu
erheben.

Schwer waren ihr die Glieder . Was war sie in diesem Hause?
Einmal hatte Langhammer sie die Seele genannt , war sie die
Seele ? War sie nicht nur eine Statue . Puppe , ein Nichts vor
dem Willen dieses Mannes , der seiner Gemeinde Glück, seines
Hauses Last wat ? Warum hatte sie ihm nicht getrotzt , sich ihm
entacgcngestellt , wie jene , die immer das rechte Wort fand , die ihm
gewachsen war an Energie und Krast ! -

Das war das Ende dieses Tages , daß Valentine crsahrcn
mußte , wie wenig sie Mann und Kindern sein durste . -

Drüben im Altenheim saß Helga bei Renate und sand kein
Ende ihrer Tränen . Ihre Kraft war zu Ende , ihre heiße , ringende
Kindesliebe hatte kein Ziel mehr , hilflos suchte sie, die Aeltere,
bei der jüngeren Schwester Beistand in ihrer Seelennot.

Wicklung ein , die mit Nürnberg abgeschlossen ist : Die Er¬
hebung der Masse zum Volke , die Steigerung des Volkes
zur wieder geschichtsreif gewordenen Nation . Dieses Wunder
verpflichtet . Adolf Hitler sprach in diesen Tagen nur von
dieser Pflicht . Was wir durch dieses deutsche Wunder ge¬
worden sind , haben wir der Zukunft zu beweisen . Wer nur
in Klassen zu denken vermag : Sein Volk ist nunmehr seine
Klasse . Wer wirklich weiß , was Rasse ist : Sein Volk ist zur
Nasse geworden ! Wer vom Besitz spricht : Sein einziger darf
nur Deutschland sein . Die Nationalsozialistische Partei ist nicht
nur die Partei der Deutschen vor sich selbst , sie ist Deutsche
land als Partei vor der Welt.

Mammutverkehr in Zahlen
Interview mit der Reichsbahndirektion Nürnberg.

Nürnberg , 4 . September.

Nicht ohne Sorge sahen die beteiligten Stellen dem
Riesenaufmarsch zum 5 . Neichsparteitag in Nürnberg entgegen,
zumal nur wenige Wochen für die Vorbereitung zur Verfü¬
gung standen . Aber diese größte verkehrstechnische Ausgabe,
die jemals der Reichsbahn bisher gestellt wurde , ist, das
kann man schon am Morgen nach dem Abschkußtage sagen,
glänzend gelöst worden . Noch sind alle Bahnhöfe der Stadl
von den abmarschierenden Kolonnen umlagert und Zug um
Zug rollt aus der Halle.

Der Pressechef der Neichsbahndirektion Nürnberg , Reichs-
bahnoberrat Dr . Geyer,  gab bereitwillig über die gigan¬
tische Leistung Auskunft . Der Antransport  der Sonder¬
zugteilnehmer war am Sonnabend vormittag vollkommen
beendet . Die rund 340 Züge liefen fast auf die Minute
pünktlich ein . Auf dem Hauptbahnhof und den Vorortbahn-
höfen wurden rund 350 000 Personen ausgetaden.

In gleicher Weife vollzog sich auch der  Abmarsch
vollkommen reibungslos . Bis Montag 10 Uhr vormittag wa¬
ren bereits 200 Züge , also rund Zweidrittel aller , von Nürn¬
berg abgerollt . Von den 350 000 Teilnehmern fuhren 307 000
bereits wieder ihrer Heimat zu . Vor allem in der Nacht von
Sonntag auf Montag wurden in der Stunde auf den ein¬
zelnen Nürnberger Bahnhöfen 10 bis 12 Züge abgefertigt.

Es muß berücksichtigt werden , daß der gesamte übrige
öffentliche Verkehr , der natürlich auch umj cm Vielfaches
stärker als in normalen Zeiten war , ebenso mitbewältigt wer¬
den mußte.

Unschwer kann man sich nach diesen Ziffern vorstellen,
welche Arbeitsleistung von dem Personal zu bewältigen war,
das natürlich verdoppelt und verdreifacht werden mußte und
für das aus Sicherheitsgründen ausreichende Reserven zur
Verfügung zu stehen hatten.

Oer Reichskanzler verläßt Nürnberg
Nürnberg , 4 . Sept . Reichskanzler Adolf Hitler begab sich

vom Kongreß noch einmal zum „ Deutschen Hof " und verließ
dann gegen 10 Uhr abends im Flugzeug Nürnberg . Reichs¬
minister Dr . Göbbels war mit feiner Begleitung bereits um
9 Ubr im Auto aus Nürnberg abgefahren.

Oie Niederwaldkunögsbung in Zahlen
Ueber 180 000 Teilnehmer . — Der Dank des Arbeits¬

ausschusses.
* * Büdesheim . An der Saarkundgebung am Nieder-

walddenkmal haben nach den sorgfältigen Erhebungen des
Saar -Arbeitsausschusses 82 000 Personen aus dem Saar-
gebiet teilgenommen . Die Gesamtzahl der Teilnehmer aus
dem Saargebiet und dem übrigen Deutschland wird von der
Organisationsleitung auf 150 000 bis 180 000 geschätzt.

. Die Beförderung der Teilnehmer aus dem Saargebiet
erfolgte in erster Linie durch die Eisenbahn . In 43 Sonder-
zügen wurden 44 000 Personen befördert , weitere 13 000
Personen benutzten die verstärkten Züge des fahrplanmäßi¬
gen Verkehrs und 2000 fuhren als Freischeininhaber . In
3500 Kraftwagen und Omnibussen und 500 Motorrädern
erreichten 18 000 Teilnehmer den Rhein . Mit dem Fahrrad
oder Faltboot gesellten sich weitere 5000 dazu.

Welch ungeheure organisatorische Aufgaben zur Durch¬
führung dieser Veranstaltung zu leisten waren , ergibt sich
aus folgenden Angaben : Da das rollende Material der
Saarbahnen für diese Massentransporte nicht ausreichte,
wurden bei den benachbarten Reichsbahndirektionen 28
Lokomotiven , 40 Packwagen und 820 Personenwagen ent-
liehen . Sämtliche Omnibusse des Saargebietes und der Pfalz
bis zu dem gesamten verfügbaren Wagenpark der OPD.
Karlsruhe und Stuttgart waren ausverkauft . Die Laut¬
sprecherübertragung vom Niederwalddenkmal erfolgte durch
48 Lautivrecber mit einem Nett von 80 000 Meter Länae.

^ Renate packle der Trotz . Sic hatte nie so an ihrem Vater ge-
hangen wie Helga , ihr Widerspruchsgeist trotzte dem jetbstherr-
lichen Gebaren , und hatte sie von Anfand an in revolutionärem
Geiste neben ihm gestanden , anders als Helga , die wohl selb-
ständig , aber nie widcrsprüchig gewesen , deren gütiges , liebevolles
Wesen nur zum Frieden , nie für den Kamps geeignet war.

Renale strich liebkosend der Schwester über das bleiche, blonde
Haar.

„Cs bleibt uns nichts weiter als die ' Empörung gegen die
Alten, * sagte sie finster , „sie treiben uns in den Kamps , ich bin
bereit und nehme ihn auf , einmal muß es sein, ich folge deinem
Beispiel , auch ich ertrotze mir meinen Weg .* -

Da schnellte Helga empor.
„Renate , was sagst du da ? — Ich habe nicht getrotzt , ich wollte

den friedlichen Weg ."
„Und hast auch keinen Erfolg gehabt , ich wühle den andern .*
„Renate !!*
„Soll ich meine Jugend , die schöne Zeit meines Werdens im

Altenheim zu Saalenfeld verbringen , nur weil mich die Laune
eines alten Mannes , der nun zufällig mein Vater ist, da hinein-
sperrt ? Rein ! Ich will mich selbst bestimmen , ich gehe meinen
Weg !" trotzte Renate noch einmal.

Da siegte wieder in Helga die Besonnenheit , und ihr eigenes
Leid vor dem der Schwester zurückstellend, lehnte sie ihre Wange
an Renates heißes Gesichtchen und legte den Arm um ihre
Schulter.

„Renate , tu nichts Unrechtes , vergiß nicht, daß er dein Vater
ist, und daß Mutter darunter leidet .*

Da lachte diese höhnisch auf.
„Mutter ! Sie stellt sich überhaupt auf keine Seile , sie hat

keine Meinung , sie bleibt immer unpersönlich , was habe ich von
nreiner Mutterl*

„Renate , sprich nicht so,' flehte Helga , „du weißt , daß sie nur
unser Glück will und daß - *

„Pah , eine Mutter muß für ihre Kinder durch dick und dünn
gehen, das ist meine Aussassung !*

Die Regelung des Auf - und Abmarsches erfolgte °
Befehlszentrale aus , die über ein eigenes Fernspreu
70 000 Meter Länge verfügte . Zur Verpflegung
Feldküchen , in denen insgesamt 60 000 EssenportE?
oirnoobt wurden Die Kabl der allein im SaargS " li».», * hocausgabt wurden . Die Zahl der allein im Saarge>
kauften Festabzeichen beträgt 90 000 Stück.

*

J

0 lj j-
Der Saararbeitsausschuß für die Kundgebung ^p et

deutschen am Niederwalddenkmal sagt allen deutsch^
genossen , die an der Niederwaldkundgebung mitgev

P°
Mitei

yejiu | | eu , uie uji  uet yucutuuuiuiuuuycvuuy nn *» -,
teilgenommen haben , herzlichen Dank . Ihnen « Lrmfprfntihtfrhnr ^
wußtsein fruchtbringender vaterländischer Arbeit in* ^
des deuticken Saarlandes schönster Lohn . * D

Nächtliche Ltebersälle aus Pfarrhaus
?? einen

Il‘  bringt!
Unbekannte Täter wollten in Münster und Lpp^

die Pfarrer verhaften.
Darmsiadk , 4 . September . Der Potizeibericht 1,1 J t! g .~-
In der Nacht zum Freitag , kurz » ach 3 Uhr,

zwei unbekannte Männer den katholischen „ fJig,'CH -r |, |i
Hetzer in Münster bei Dieburg mit der Erklaw ,f
verhaften zu müssen . Da der Psarrer ^ der Sache,

0r8ens
nod) it
n°ch bund zu verstehen gab , daß er ohne Beisein der - ^ ,

nicht öffne , stiegen die Täter über das Hoftor und i[t
gewaltsam  in das Pfarrhaus einzudringeü . | & e?|tun
Hilferufe des Pfarrers eilten einige Nachbarn , un ^ ,> ^ MNg^Ilsei -Use ue » '4 >| u 11 c *.» einen emiye jiuu/vw * » , - _ n!t 1?
der Förster Schlett herbei . Die Täter ließen jetzt v" ^
Vorhaben ab und versuchten , die herbeigeeilten Lei ^ M s
schüchtern . Plötzlich fuhr unbemerkt ein unbeleuchnff ^ ntul|U/UU|,. e. U. -piUQllWT | UVl W.. .. . .-
sonenkraftwagen an . Der eine Tater sprang rajw j ^ .

ur

Wagen , während der andere mit dem Förster > »es ,
gemenge geriet . Als der Förster mit seinem —| a!
laberten — Jagdgewehr um sich schlug , flüchtete «j • n m"'4
zweite Täter in das bereit stehende Auto , das sia) „
unbeleuchtet in der Richtung Eppertshausen entfen

Scharfe Schüsse in Epperishausen . ,.M
Gegen 3 .30 Uhr riefen die der Beschreibung

Täter den Pfarrer Winter  in Eppert .haun-
Nebeneingang des Pfarrhauses aus dem Bett . -iMwar,
Wachhund im Pfarrhof sehr stark anschlug , ging M ^ zueiK,/
Rufer an das gegenüberliegende Wohnhaus des v  bm * ’
Warenhändlers Murmann . Der Kolonialwa -renhan ^ (j s

Niöcl
dj unmer,
“ . ^ nger

b°in

mutete einen Unglücksfall und begab sich daher . " " 'Müffchen
Untermieter in den Laden , wo er den Rolladen /
Plötzlich sah er sich einem fremden Mann gegeP
eine Pistole mit der Aufforderung „Hände hoch
richtete . Geistesgegenwärtig feuerte Murmann eine ^ ^^ Z
fchüßpiftole , die "er vorsichtshalber mitgenommen jjj*0 Cef,e
den "Unbekannten ab . Dieser flüchtete darauf Zm
ecke und feuerte blindlings 4 bis 5 f ch a r f e S ch1 .̂ j , n Z,ecke und feuerte blindlings 4 bis 5 f ch a r f e S ch. .
das Haus Murman ab , ohne jedoch irgendjemasi ^ «n fej
fen . Nach kurzer Zeit lief er dann mit dem Zwe> . , 5L “t Ve
der sich an der Pfarrhausecke aufgestellt hatte , no ^ BDerfta
bereitstehenden unbeleuchteten Auto , mit dem sie ^
in der Richtung Altheim davonfuhren . :

Beschreibung der Täter . f i'tf, fe JJ j
Beide Täter sind etwa 28 Jahre alt , etwa b ' ( s ^

groß und von ziemlich kräftiger Gestalt . Der
längliches Gesicht , ziemlich hellblondes Haar und 'ji 5 uu
rasiert . Er trug helles Sporthemd und dunkle u . % e„ ml
andere batte dunklen Anzua mit Breeckesboie • , yat
hatten derbe , genagelte Stiefel an . Bei dem Auto ^ tjn u
es sich um einen mittelgroßen , ziemlich niedrigen , "

lich durch einen Gewehrkolbenschlag
worden.

des Försters

D
Zuwahlen in die hessische Landeösyu ^ ^ Herbst

Darmstadt . Prälat D . Dr . Dicht hat auf i b
ZierKirchengesetzes vom 3 . August dieses Jahres ZU

in der ' Presse veröffentlichten 24 Abgeordneten p
gende Ĥerren in die Landessynode berufen : “ $  | !yeuue J in wie ^ .wnwewj r/nwwc i , 'Ofhmx
und Professor Eduard Edwin Becker -Darmstadl ' $ }^ wan
Dr . Bergere -Darmstadt , Oberstudiendirektor s Tĵ ? rar«ergere -r -armpaol , ^ oerpuvienvneccvc «11 , Wt
Faber -Friedberg , Professor am Predigerseminar V
h (>rn sRnuT ßtrnfctnann / 'r*1 hi«

5 -h°

berg Gerstenmeier , Schulrat Paul Grohmann , '
tor D . Fritz Hermann -Darmstadt , StaatskontM M
Kern -Eberstadt bei Darmstadt , Rechtsanwalt F
Klein -Darinstadt , Pfarrer Karl Knod -Offenbaä )-^ ^ ^ tti r;
Otto Lenz -Gießen , Direktor des Landesvereins >. l ;
Mission Pfarrer Wilhelm Röhricht und Pfch ' ^ L ^Sw
Wagner -Bensheim . Die Berufenen haben die ;

angenommen . j ^ ^ei,
J N Eif

„Sic hat mit mir nach Will gesucht, sie ist zu mir 9*
sie _ _ "

„Spare dir diese Verständigungsrcde , sie hat dich vo"
wiesen gleich dem Vater.

-bchs

Nein , nein , nein , du verwundest ungerecht , Renat ^ ^UtlU, llelll, wu i'Uli'Uimcii Muyntw/i,
„And du wirst noch den entschuldigen , der dich toll r

bin kein solcher Heiland .* ,
Da stand Helga auf . „Ich muß fort jetzt, leb' wot>c ^

tu nichts Unbedachtes , frag Onkel Langhammer , er hat
uns m vätcrncher Freundschaft nahe gestanden

Ueber Renales Antlitz glitt eine Purpurwelle . p
„Langhammer, * sagte sie mit gedämpfter Slimmr , •

könnte mir helfen , dev — ach, nein , das ist auch so eine •
Ein frommer Knecht war Fridolin,

- Und in der Furcht des Herrn,
Gehorsam der Gebieterin,
Der Gräfin von Savern,

zitierte sie. „Einer der mit den Eltern geht .'
Helga schüttelte mit dem Kops.
„Cr würde Mutters Ansicht beipflichten .*
„Möglich , denn er hat sie lieb , so lang er in Saat

«Lottes
tfiV'

Fat
*5S i
^ii 0tUn91f

-l»

Heimat hat , sag' — glaubst du , daß Mutter ihn auch?
Die Aeltere legte ihr den Finger aus den Mund.
„Renate , daran zu raten , kommt uns nicht zu, )

Vater immer eine treue Frau gewesen ." 0J
Gott , wie schwerfällig das nun wieder von drr^ l

■J Sn  4n b

WZ
' Mt !>ü

0habe daran noch nicht gczweisclt , Helga , aber
oft darüber nach. Mutter und er wären eine schöne
Ob Vater Mutter ganz versteht , restlos ?" ,

„Laß das, " sagte Helga , „cs kommt uns nicht zu- .
„Leb ' wohl jetzt, du gehst noch heim ?" ( f
„Nein, " sagte Renate trotzig , „ich begleite dich ° j

Aber Helga war das nicht zufrieden . a
„Spring noch einen Augenblick heraus , Renate , jf

Fünsziakter , und er hat keines seiner Kinder bei sich 3 ^
sIortsetzU«3

iX )le

ff, Ld
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Lokales
Hochheim a. M .. den 5. September 1933

2,7 Hochzeit. Am 5. September begehen Dach-
kij, jgp ies  und Ehefrau das Fest der silbernengratulieren dem in der ganzen Stadt be

ung^ ^ ^ verpaare mit dem Wunsche auch dereinst die
mtscĥ T m, 1einanber feiern zu können.
aitge< i

2'tniere
■■ on  Deutschland Abschied nehmen. Eines Mittags

„ ie> Abschied der Schwalben
eit ' los7 ^ besungenen Schwalben werden nun sang- und

chäF
Eppe'

MAG G1 5wukV1iüch. »uh.
Ücutfche

h l3 'N den einzelnen Städten und Ortschaften zu-
Ä »och ein paar „Ehrenschleisen" in der Lust

Mil n.i"h dann im raschen Fluge davon. Wie Hecht
-iirV .'nem Liede: „Die Schwalbe, die den Herbst und' " " e . _ _ ,>***+ Xr »ntT

1 sich
liehe

ijji ll  Tingti- ^ Wenn"die' Schwalbe'von uns geht/ dann
:id>t Wj ( ^ °rbst vor der Tür . Ihrem Zuge folgen sehr bald
Uhr, ^ ^ ? L°°geU Wer die Natur belauscht, wer em auf-
r di , N!„̂ °°bachter ist, der merlt das alles ganz deutlich.
stklakA Arsens in der Frühe, wenn die Menschen für ge¬
he rÄ I « § (Sott Morpheus Armen liegen, da hat es

0JZhj °1stdrautzen in den Zw^ lubMert^ und^und 0%; Ist es merlwürdig still geworden. Der Finken-
rg-N. *•{ k °"cltummt, die Amsel hat es auch schon aufgegeben,
tt unttkjt, n9ja ng nod) „schallen zu lassen nur manchmal
^ Drossel, just als wollte sie uns sagen: Alle sind
n BtLn,7 s°rt ! Den Naturfreund muh es unwergerlich
«ft feÄ. Unb  Schmerz erfüllen, wenn alle diese lustigen

v?s Ä«ikT  nrehr singen, wenn die Schwalben, die unter
:« Ä «S »6! eigenen Hauses genistet und ihren Nachwuchs
-. I<lLk haben, nun plötzlich nicht mehr m der Nahe
tete a"L »,? 7 ^ °chte vielleicht sagen: Es ist undankbar, sich so
sich" , .jj U'iMerllich zu empfehlen; aber die Natur hat alles

!ntfe ^ -"'dgerichtet . So wie der Mensch verstandesmätzig
r. •«It 1;' !n der Natur begreift, so hat das Tier feinen
a nachS" is iZur, wenn die Zeit des Aufbruchs gekommen ist,

< ' itin 5 °°r Naturgeschehen schützen muh, die chm Scha-
g tt ' ' ikonnten.  Während die einen Vogel rm raschen
ina ei"' '" wärmenden Süden nach Spanien , Portugal oder!n~ i!hJ UeUen. ki»  mmtprnnnel <iuf bie Rene,sf
ladest,b(t

ina e1’,' !n"„„ ^^ aoen « uoen nau) - , , ~ ..
d°s A" ltẑ Ien, machen sich die Wintervögel aus die Reift,
nbändb/ ihre Anwesenheit die nächste Jahreszeit zu

>och! S s f.
l einls  It* 9! Zugabeverbot in Kraft . Seit 1. September ist
aea sieüber  das Zugabewesen vom 12. Mai 1936
um Zugabeverbot in Kraft . Darnach ist das Ge-
S chu/, °°n Zugaben auch dann verboten, wenn anstelle der

; l>0»

Kn nur einen Trost: Uebers Jahr , wem
nber blüht, kehrt die Schwalbe wieder heim!

>gre Anwe enyeir oie iuum̂ o.
gibt für die lange Reise der Schwalben für
nur einen Troll : Uebers Jahr , wenn der

r!

ml
ai

” z»Wi -Mgaoen aucy oann vervvwit, tve,«» v.,.,tel^
nmn"/l st «n fester, ziffernmähig bezeichneter Geldbetrag dem

nach'i E ^ « langen bar ausgezahlt wird. Zur Vermeidung
r nf,nê lri "" ltändnissen wird daraus hingewiesen, dah auch
sie ."/uen gesetzlichen Regelung Reklamegegenstände von

Wext und geringwertige Kleinigkeiten von dem
Ä iz>, vt nicht betroffen werden. Das Zugabeverbot be-

1,70' v Malier nicht auf Bar - und Mengenrabatte.
„e D' ' ! fetz? ie Herbstzeitlose. Nachdem für die Wiesenblumen
ind K, lf5̂ «tündkein geschlagen hat, wagt sich noch ein vor-
ste i umiein hervor; die Herbstzeitlose. Ihren Namen
'bol«"'« ^ ^ sie wohl daher, dah sie sich nicht an die1% gß  ißliHo,«:* r.vti »utfiftTt die L>erbllzett-

ater alles ausverkauft und immer noch mehr Kinder
wollen hinein . Mit impulsivem Ausrufe und fröhlichem
Lachen wurde die Vorstellung ausgenommen . Und man
muh es dieser erstklassigen Gesellschaft lasson, ste brachten
die Darstellung von Rotkäppchen und dem Wolf , der lusti-
aen Rekruten/Pat und Patachon sowie die Kasperle und
Tontolini Spiele wie lebende Marionetten . Ein heiteres
Programm , dah die Erohen lachen und die kleinen nicht
weinen — Am Abend aber zeigten die kleinen Künstler
noch einmal im bunten Wechsel ihr virtuoses Können in
Musik Tanz Gesang und Spiel für die erwachsenen Be¬
sucher.' Man weih nicht, soll man die Orchester-Darbie¬
tungen des Bläserchores , oder dre gesanglichen Leistungen
im Einzel - und Duogesang mehr bewundern . In vollen¬
deter Form zeigten sich Tanzkünstler und -kunstlerrnnen,
Humoristen und Charakterdarsteller . Ein flottes humoristl-
fches Eesamtspiel beschloh die Abendvorstellung . Eintritts,
karten sind in der Buchhandlung Kaffer , steuerfrei von
30 Pfg . bis 1.20 Mk. zu haben . Erwerbslose mit Ausweis
zahlen abends nur 40 Pfg ., nachmittags 30 Pfg . an der
Theaterkasse . (Siehe Inserat !)

Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

^um ersten Male traten nach der Neuorganisaffon des
deutschen Sports die Eauliga -Mannschaften zum Fuhbakl-
Vunktekampf  an . In zehn Gauen nahmen am 3. Sep¬
tember die Spiele ihren Beginn, die restlichen, darunter auch

m. 'MJ 'ff'noren", d. h. die m einem ^ ag
rster- der Herbstzeitlose wird das Beziehen mit schar-

ZhKasser empfohlen. Im Volksmund herht es, dah
Sic Erscheinen der Herbstzeitlose auf einen schonen
v 5er5!t zu rechnen ist.
.Erreiche, , im Vogelreich. Man . beobachtet schon
' st/ ' .dah bie Kiebitze zum Abflug rüsten. Dabei kann

ziemlich starke Vermehrung der Kiebitze in den
feststellen. Während man sonst den melan-

Jf  st ! des Kiebitz noch selten hört, sieht man letzt
ladt. H « "« me dieser munteren, leicht beschwingten Vogel.

sammeln sich zu grasten Schwärmen. Die um-
KtfJW >iz  halten Generalprobe für ihre große Leistung.

Kige Wochen und die ersten Vögelschwärme ver-
nrMHß ^ Deunat, UN! sich im Winter iin Süden anzusiedeln.
rch % IW « «* auch 1934. Wie von zuständiger Seite
-- M geben wiederholte Anfragen dem Deutschen
arrtt a i Veranlassung, darauf hinzuweisen, dah mit einer
" % r n. Verlängerung der Bürgersteuerverordnung für

f?/ "iahr 1934 gerechnet werden kann. Ueber einige.
st ^ 'chsregierung beabsichtigte Aenderungen werden

'Ellungen ergehen.

0cf . £ ücit „ des Fahrradunfalles am „Wrckerer
^ 6tn - Wir berichteten in der letzten Nummer

dah der Studienrat Dr . Wilhelm Schraub
.1//str °>°°r mit der Oberprima der Oberrealschule daselbst

1» | rt öbtour nach dem Rhein begriffen war, beim
^ t' stkunr es „Wickerer Berges" durch Sturz vom Rade

l leJig Cnl91üdte. Derselbe ist nun am Samstag nachinittag
,2

^erjeive pr nun u>n
' >.St . Elisabethen-Krankenhause", ohne das Be-
n^ver erlangt zu haben, verstorben. Die Ver-
L "afen einen Basisschädelbrilch und den Bruch

(otftetflofr tp?)en  auf der linken Seite . Die Leiche wurde
Samstag bereits nach Giehen überfuhrt.

k;.16 Trauer von Frau und Sohn des Verblichenen
t’Xt v en  Samstag bereits nach Giehen überführt,
'(lieft (f' c Trauer von Frau und Sohn des Verblichenen
-Ô hx/' 'Nreffen dahier um hen so jäh aus ihrer Mitte
t? " I  Angehörigen. Erneut eine Warnung für das

/ »Wickerer Berges " auf dem Fahrrad , beson¬
nst $ . n seinen steilen Abfall noch nicht näher kennt.

J  4 ülv̂ Whme an der Jubiläumsfeier auf dem Nie-
st5 KT/eser Feier beteiligt sich auch der Verein „Ehe-

^gsgefangener" dahier, die Sonntag , den 24.
" " Jrs . stattfindet. Da nach den amtlichen̂ Be-

ft 78m nur Vereine und geschlossene Korporationen
. ._ i« so hat der Verein beschlossen, gemeinsam

kM lA tz . ieiizvnehmen. Diesbezügliche Plakate sind m den
»ausgehängt.  Vkan wolle hch- öer dem

o es  Vereins , Herrn Schieding, oder m den
"st l  lokalen anmelden. Auch sonstige Interessenten
^ "el'9en Bürgerschaft können sich beteiligen.

Gastspiel . Morgen Mittwoch findet in
. ' -Ä Kaiserhof ein Gastspiel der Liliputaner -Ee-

"" .Hamburg statt . Wir lesen über diesel-
VS Mete in Strömen , aber mein vierjähriges Mad-

fth es schönes Wetter draußen fei und wir zogen
""egs Scharen von Kindern , und erst im The-

reinoer me Spiele , ' cWyl  7 •.!„
die vier süddeutschen Gaue, folgen eine Woche spater. Nach
der wesentlichen Verminderung der deutschen erstllassigm
Mannschaften sind die Spiele viel übersichtlicher und rn.

teressantcr̂ gewmdê g ^ bere jts zahlreiche Ueberraschungen
gebracht. Bemerkenswert sind vor allem die Erfolge die von
den Mannschaften erzielt wurden, dre früher zum Süddeut¬
schen Verband gehörten. Im Gau Nordhessen warteten
Hanau 93 und VfB . Friedberg mit klaren Erfolgen über
Kasseler Mannschaften auf und noch schöner war der 2.1-
Siea den Eintracht Tner in Köln über Koln-Sulz mrt
^1 ^'errinqen konnte. Westmark Trier spielte zuhause gegen
Rhenania^Köln 2:2. Der ^Deutsche Meister Fortuna Düssel¬
dorf, trat in M .-GIadbach gegen die neue Verelmgung SE .--
Worussia an und siegte, obwohl er wieder mit zahlreichen
Ersatzleuten spielte, überlegen mit 5:1. Einen ähnlich schonen
Er olg hatte Schalke 04. Die Knappen fertigten Eermama
Bochum mit 5:0 ab. Eine schwere Enttäuschung erlebte^da¬
gegen der Dresdener SC ., der zuhause gegen VsB. Leipzig

In Süddeutschkand  beschäsffgte man sich noch mit
Privat spielen.  Besondere Erwähnung verdiente der
3:2-Sieg des Süddeutschen Meisters. FSV . Frankfurt,
der sich nun langsam wieder zu seiner alten Form zuruck-
sindet über den SV . WaIdh °f.  Ueberraschendhoch waren
die Siege von Pirmasens  über Neckarau (Gl ), Stutt¬
garter Kickers über Karlsruher FV . (4:1) und SSV . Ulm
über Sp .-Vgg. Fürth (2:1). In Müncheii konnte 1860 den
neuen FC. München (früher Teutoma und DSV .) 3.0 ab
fertigen uird mit dem gleichen Resultat siegte auch der FC.
Schweinfurt über den VsB. Stuttgart, der erstmals wieder

mXt  Jn ^ Mannheim fand ein nationales Frauen-
fportfest  statt , bei dem man ausgezeichnete Leistungen sah.
Die besten Tagesleistungen boten die deutschen MListerinnen
Frl Dollinger und Schröder.  Die Nurnbergenn holte
sich' unangefochtenden 100-Meter-Einladungslauf m der gu¬
ten Zeit von 12.7 Sekunden sowie den 200-Meter-Laus m
26.4 Sekunden. Auch im Weitsprung erreichte sie mit 5.05
Metern den ersten Platz. Frau Schröder-Mundenheim er¬
zielte im Speerwerfen mit 35.73 Meter einen neuen Pfalz-
rekord. Dah der deutschen Meisterin dasKugelstohenmcht zu
nehmen war, stand von vornherein fest. Obwohl sie mtt 12.70
Meter 90 Zentimeter hinter ihrer Bestleistung zuruckblleb,
wurde sie erste vor Wittmann, PSV . Stuttgart , die 11.20
Metererreichte. E Sonntag die Studenten-
Weltmeister schäften  mit dem feierlichen Einmarsch der
Nationen ihren ersten Höhepunkt. Von den Kämpfen ver¬
dienen der Sieg des Berliner  NC . im Vierer Mt
Steuermann über den Vierer Italiens und dw 1-2 -Nieder¬
lage  unserer Fuhballmannschaft gegen den Favoriten Italien

E^ Der̂ Daoispotalkampf  Deutschland - Dänemark
konnte in Leipzig mit einem glatten 5:0-Sieg unserer Mann¬
schaft abqeschlossen werden. _ , ,

Erfreuliche Nachrichten erhielten wir auch aus Strahburg,
wo bei einem internationalen Sportfest die deutschen
Athleten  im Kampf mit Franzosen, Engländern, Schwei¬
zern und Luremburgern den Löwenanteil der Siege sur sich
mtt Beschlag belegten. Fast alle Wettbewerbe an denen
Deutsche teilnahmen, endeten auch unt einem deutsch
Sieg.

Deutsche Kraftsport-Meisterschaften in Ludwigshafen
In Ludwigshafen war am Sonntag Hochbetrieb bei den

Schimratlsteteii. ^ ^ ^ ^^ ^s - R i n ge n holte sich der Nürn¬
berger Europameister Hornsischer,  der ungeschlagen durch
die Kämpfe kam, den deutschen Meistertitel mtt sieben Siegen.
Zweiter wurde der Pfälzer Kolb  und erst auf dem dritten
Platze landete der Ludwigshafener Eehrtng,  der gegen
Hornsischer aufgegeben hatte und überraschenderweisegegen
Läqeler-Stuttgart eine Punktniederlage hatte hmnehmen müs¬
sen, wodurch er noch hinter Kolb aus den dritten Platz kam.

Im Bantamgewichts - Ringen  kam der Titel¬
verteidiger Ostermann nur auf den sünften Piatz. Neuer deut¬
scher Meister wurde der neu m den DASV . emgetretene
Justin Geh ring (Deutsche Eiche Friesenheim), der acht
Siege erreichte. Dicht hinter ihm folgte der Kölner Michel.

Im Gewichtheben der Bantamgewichts-
Klo sie  fiolte sich Walter-  Saarbrücken mtt der sehr
schönen Leistung von 790 Pfund den Titel. Mit 60 Pfund
Rückstand sicherte sich der Ludwigshafener R e n z e I den zwei¬
ten Platz.

N.S .B .O.-Fahnenweihe in den Opelwerken. Am Don¬
nerstag , den 7. Sept . finvet in Rüffelsheim eine große
Kundgebung der R .S .B .O. statt , an der tausende von Ar¬
beiter und Angestellte teilnehmen . Als Redner sprechen
u. a . Gaubetriebszellenleiter Becker, Handelskammerpra-
rdent Dr . Luer . Auch ein großer Teil unserer einheiMtschen
Arbeiter nimmt an dieser Kundgebung teil . Russelsheim
hat eine riesige Atenfhenmenge zu erwarten.

Aus dev Ltmsegend
Ein fröhliches Festspiel

Eröffnung des Mainzer welnmarkkes.
Mainz . Der zweite Mainzer Weinmarkt wurde im

festlich geschmückten„Goldenen Meenz" feierlich eröffnet,
und zwar mit dem echt rheinisch-fröhlichen Freillchrsprel
„Ein Winzerfest in Mainz Anno 1653". Der gemütliche und
fröhliche Rückblick in die Zeit der Regierung des Kurfur.
ften Johann Philipp von Schönborn löste lauten BeffM
aus . Namentlich die originellen Tänze, darunter der Kufer-
tanz, und die Wein- und Winzerlieder mußten hauftg
wiederholt werden.

Nach dem Freilichtspiel ging es dann gemeinsam, das
heißt Publikum und Schauspieler in die festlich geschmuckre
„Guff Stubb ", zur Eröffnung des zweiten Weinmarktes , die
sich ebenfalls recht lustig gestaltete. Die Veranstalter kön¬
nen mit dem Ergebnis des ersten Tages recht zufrieden
sein, denn groß war die Zahl der aus der Umgebung nach
Mainz geeilten Fremden.

Wieder eine große Devisenschiebung.
** Frankfurt a. M . In Verbindung mit einer großen

Devisenschiebung, mit deren Aufklärung die Finanzbehor-
den zurzeit eifrigst beschäftigt sind, wurde gestern unter
dem Verdacht, an dieser großen Schiebung mit beteiligt zu
sein, der in Frankfurt am Main ansässige Dr. jur . et rer.
pol. E h l er in Haft genommen. Als die Beamten kamen
um ihn abzuholen, schützte Eßler eine schwere Erkrankung
vor. Er wurde aber für haftfähig erklärt und dem Unter¬
suchungsgefängnis zugeführt. In dieser Angelegenheit
sollen übrigens noch verschiedene andere Verhaftungen oe-
vorstehen.

Auflösungsversammlung des hessischen Landbundes.
Darmstadt . Um die auf Grund des Neuaufbaues des

landwirtschaftlichen Organisationswesens zu erfolgende
Ueberführung des hessischen Landbundes in den hessffch-
Nassauischen Bauernstand satzungsgemäß Durchführen zu
können, sindet am Donnerstag , den 21. September , m
Friedberg eine außerordentliche Versammlung drs hessi¬
schen Landbundes statt.

„Wer Flugblätter verteilt, spielt mit dem Leben."
Osfenbach. Die Pressestelle der Polizeidirektton Offen¬

bach teilt mit : Vereinzelt teilen immer noch in der Stadl
sowie innerhalb des Schutzgebietes Offenbach gewisse Leute
marxistische Flugblätter aus . Der Herr kommfffarlfche
Polizeidirektor macht ausdrücklich darauf aufmerksam, daß,
wer Flugblätter verteilt, mit seinem Leben spielt, da An¬
weisung gegeben ist, daß auf flüchtige Flugblattverteiler
sofort und ohne dreimaligen Anruf
geschossen  wird.

Der neue präsidenk der Reichsbahndirekkion Mainz.
Mainz . Der neu ernannte Präsident der Reichsbahn¬

direktion Mainz , Dr. G o u d e f r o y, hat am 1. September
1933 die Leitung der Reichsbahndirektion übernommen.
In einer kurzen Ansprache vor den Beamten - und Arbei¬
tervertretern bekräftigte der neue Präsident sein restloses
Bekenntnis zur nationalsozialistischenIdee und erklärte als
feine Hauptaufgabe neben der Rückkehr zu den guten al¬
ten Traditionen der prenhisch-hessischen -Staatseisenbahn.
Verwaltung die Durchdringung der Verwaltung seines Be-
zirkes und des Personals mit nationalsozialistischemGeiste.

** Frankfurt a. m . (h e tzschr i s t e n e m p f a n g e n
und nicht abgeliefert .) Ein hiesiger Rechtsanwalt
und ein Fabrikant aus Groß-Auheim wurden verhaftet,
weil sie von Frankreich Hetzschriften erhielten und der Poli¬
zei keine Mitteilung davon machten.

Darmsiadt . (W o h n b ar a cke n i e d e r g e b ran n t.)
Beim Ueberkochen von Teer geriet eine Wohnbaracke und
der angebaute Hühner- und Hasenstall auf einem Garten¬
stück in der Nähe des Stadions in Brand . Die Baracke uno
die darin befindlichen Möbelstücke verbrannten nebst dem
Stall vollständig. Das Vieh konnte gerettet werden

Bürstadt. (Tod auf der Wallfahr t.) Das
60jährige Fräulein Ille von hier, Schwester des vor 2 Jah¬
ren verstorbenen hessischen Landtagsabgeordneten Psarrer
Ille , die an einer Wallfahrt nach Trier teiilgenommenhatte,
wurde dort in ihrem Quartier plötzlich vom Tod ereilt.

Lorsch. (Vermißter  Re chn e r .) Sei dem 1. Sep¬
tember wird der 50jährige Rechner der Lorscher Volksbank,
Anton Wüst, vermüßt . Er hat am Freitag gegen 22 uyr
seine Verwandten verlassen und soll um 23 UM sv Wôrms
gesehen worden sein. Wüst ist 1.75 Meter groß, schlank und
von gebückter Haltung , er hat schwarzes haar und tragt

^ ^Wolfskehlen. (Tod bei der Radtour .) Auf der
Landstraße Goddelau-Wolfskehlen in der Rahe des Orts¬
ausgangs Wolfskehlen ereignete sich ein schwerer Verkehrs-
unfall , der ein blühendes Menschenleben forderte Der
24jährige Hausbursche Karl Zw  ach aus Darmstadt , der
mit dem Sohn seines Arbeitgebers einen Radausflug nach
dem Altrhein machte, wurde beim Ueberholen emes Autos
von einem entgegenkommenden Auto aus Crumstadt erfaßt
und in den Straßengraben geschleudert, wo er mit einer
Schädelverletzung tot liegen blieb. ^ m „

Neu-Isenburg . (Seit dem N S B O^- T r e ff en
verschwunden .) Die 19jährige Büglerin Mar .e Sachs
ist seit dem RSBO .-Treffen in Frankfurt am Main v. r
schwunden. Man vermutet , daß dem ;ungen Mädchen em
Unfall mraestoßen ikt.



vffenbach. (Unsozialer Arbeitgeber fest ge-
nommen .) Heinrich Anton Jung aus Hainstadt, der dort
«M Lkaugeschaft betreibt, wurde von der Staatspolizei Offen-
^ ch festgenommen. Jung ist einer der Arbeitgeber, die an
rhre Arbeiter keinen Tariflohn bezahlen und außerdem auch
keine Uebsrstunden vergüten . Der Verbandskreisleiter der
„Deutschen Arbeitsfront " bemühte sich bei Jung wiederholt

örtliche Art, ihn zu bewegen, seinen tariflichen Ver¬
pflichtungen nachzukommen, jedoch ohne Erfolg . Durch Be-
einflussung der Arbeitnehmer und falsche Angaben auf den
Lohntüten verstand es Jung , sein verwerfliches Treiben
Ü? rü -- ^ fcho die erlassenen Verfügungen zu umgehen.
Verschärfter Kontrolle gelang es, ihn zu überführen . Er kam
m Schutzhaft.

Offenbach. (R ü ckfichtsloser Autofahrer .) Auf
^ ^ ff̂ ' dferstraße wurde ein älterer Radfahrer von einem

-»Hostenbach fahrenden Personenwagen erfaßt und etwa
Sv Meter weit geschleift. Der junge Fahrer sauste mit Voll-
gas davon, wurde aber in Offenbach in der Bernhardtstraße
von der Polizei festgenommen. An einem Aufkommen des
Radfahrers wird gezweifelt. Die Polizei mußte den Auto¬
fahrer vor der Wut der aufgeregten Menge schützen.
. . (Erkannte Tote .) Die Leiche der Frau.
Sie mit Gewichten beschwert aus dem Rhein gezogen wurde
ist erkannt als die der 28jährigen Frau eines' Metzqer-
meisters auf der Mittleren Bleiche. Nervöse Ueberreizungdurfte die Ursache der Tat sein.

Rackenheim. (Nicht mehr zu retten .) Das Kind
7-°? Lang , das vor einigen Tagen in die
siedende Waschbruhe gefallen war . ist im Krankenhaus in
Mainz an den schweren Verbrennungen gestorben.

Gimbsheim. (Politische Festnahmen .) Hier
wurden etwa 12 Personen feste,wommen und in Poliz :i-
gewahrsam gebracht. Es handelt sich um die Aufklärung des
Mordes , der vor mehr als einem Jahr an dem SA .-Mann
Hobelsberger m Worms verübt worden ist.

Lampertheim. Ein Polizeisonderkommando aus Worms
weilt ,n Lampertheim mit dem Auftrag , einige Kommu¬
nisten wegen zurückliegender Straftaten feftzunshmen. Vier
Worm /̂gebracht " wurden mit dem Polizeiauto nach
. In Lauterbach wurden vier Einwohner uno
m Angerbach ein Einwohner festgenommen. Sie wurden
dem Konzentrationslager Osthofen zugeführt.

J *

a- (E i n Lehrling vermißt .)
14jährige Lehrling Friedrich Seidel , dessen Eltern in der
großen Rittergasse wohnen, wird, wie jetzt erst der Polizei
«-meldet wurde bereits seit dem 14. August vermißt . Der
MnS? tlu  ° n öie!e« gegen 5 Uhr mittags das Hau¬
se,ner Eltern verlassen und ist seit dieser Zeit nicht mehr
gesehen worden Er ist 1.50 bis 1.55 Meter groß und hat
blondes gescheiteltes Haar . Wer Angaben über den Ver-
vlerb des Jungen machen kann, wird gebeten, bei der Ver-
Protokoll tu  Beobachtungen zu

' 'fiocyxxrr 'cxxyxxryxxxyxxxyxxzyxxxyxxxy^
Allen Damen und Herren , A

die mich an meinem 80 . Ge - n
burtstage durch freundliches A
Gedenken überaus erfreuten , n
sage ich auf diesem Wege A

fierziicnsten DankI
und grüße alle freundlichst . x

Karoline Eberhard y
Hocheim am Main , September 1933 (5
Weiherstraße 6 R

Gastspiel der

20 Liliputaner
in Hochheini am Mittwoch, den 6. September,
abends 8.30 Uhr im Kaiserhof. Varietd und

Operetten -Abend

Piefkuer stolz der3.Kompagnie
3 Akte , 16 Bilder . 15 Mann Orchester , erst¬

klassige Ausstattung!

Nachmittags 4 Uhr Märchen -Schauspiel
Rotkäppchen und der Wolf
dargestellt von wirklichen Zwergen

Eintrittskarten - Vorverkauf : Buchhandlung
Kaiser . — 30 Pfg . bis t .20 Mk.

Ausbruch aus einem Neuyorker Gefängnis
Neuyork, 5. September.

Aus dem bisher als ausbruchssicher betrachteten Toms-
Gefangnis entkamen drei Häftlinge, die schwerer Verbre-
chen beschuldigt sind, und dem Gerichtsverfahren entge¬
gensahen. Sie ließen sich aus einem aus zusammengeknöpf¬
ten Bettüchern gedrehten Tau von der drei Stockwerke ho¬
hen Gefangnismauer auf die Straße herunter , hielten
eine Taxe an und fuhren davon. Ihre Flucht war aber
beobachtet worden, und bald jagte eine Anzahl Polizei¬
autos unter schrillen Sirenenklängen durch die engen
Gassen des Chinesen- und des Jtalieneroiertels . Die in die
Enge getriebenen Flüchtlinge retteten sich schließlich in ein
chinesisches Wohnhaus , wo zwei von ihnen von der Polizei
verhaftet wurden . Der dritte befindet sich einstweilen nochin Freiheit.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Produktenbörse vom 4. September : Man
notierte: Weizen, inl. 19; Roggen, inl. 15.25 bw 15.40; Ha¬
fer, inl. 13 bis 13.25; Sommergerste, inl. 17.50 bis 19.50;
Futtergerste 15; Mais mit Sack 17.25 bis 17.50; Erdnutz¬
kuchen 15.50 bis 15.75; Sojaschrot, prompt 14.10 bis 14.50;
Rapskuchen 11.75 bis 12; Palmkuchen 13.75 bis 14; Kokos¬
kuchen 14.75; Sesamkuchen 14.75 bis 15; Leinkuchen 15 bis
15.25; Biertreber 13.50 bis 14; Trockenschnitzel7.75 bis 8;
Wiesenheu, lose 4 bis 4.60; Rotkleeheu 4.40 bis 4.80;
Luzernekleeheu5.80 bis 6.20; Stroh , gepreßt (Roggen und
Weizen) 1.60 bis 2; dto. gebunden 1.40 bis 1.70; Weizen¬
mehl, Spezial Null mit Austauschweizen 28 bis 28.25; dto.
mit Jnlandsweizen 26.50 bis 26.75; Roggenmehl (60—70-
prozentige Ausmahlung), nordd. 20.0 bis 251.75; dto. pfälz.
und südd. 21.50 bis 22.50; Weizenkleie, feine mit Sack 7.75
bis 6; grobe 8.25 bis 8.50; Roggenkleie8 bis 8.50; Weizen¬
futtermehl 10.25; Roggenfuttermehl 9.50 bis 11; Weizen-
nachmehl 14 bis 15.50 Marl ; alles per 100 Kilogramm,
waggonfrei Mannheim. (Südd . Weizenauszugsmehl 3 Mark
höher, Weizenbrotmehl 7 Mark niedriger als Spezial Null).
Tendenz: stetig.

Frankfurter Schtachtoiehmackt vom 4. September. (Amt¬
lich). Rinder 1649, Ochsen 473, Bullen 125, Kühe 505,
Färsen 422, Kälber 391, Schafe 29, Schweine 3867. Preise:
Ochsen: a) 1. 29 bis 32, 25 bis 28, 21 bis 24, Rest gestrichen;
Bullen : a) 27 bis 29, 22 bis 26, Rest gestrichen; Kühe: a)
24 bis 27, 20 bis 23, 16 bis 19, 12 bis 15; Färsen: a) 29
bis 32, 26 bis 28, 23 bis 25; Fresser nicht notiert; Kälber:
a) Sonderklasse, bester Mast nicht notiert; b) andere Kälber:
a) 38 bis 43, 32 bis 37, 27 bis 31, 22 bis 26; Lämmer,
Hammel und Schafe nicht notiert; Schweine: a) 44 bis 46,
44 bis 46, 43 bis 46, 33 bis 41, Rest gestrichen; Markt¬
verlauf: Rinder ruhig, geringer Ueberstand; Kälber und
Schafe mittelmäßig, geräumt.

Frankfurter Getreidebörse vom 4. Septci»̂ :
tierten: Weizen, neu 166.50; Roggen, neu ^
gerfte 177.50 bis 180; Hafer, alte Ernte 140?!
Hafer, neue Ernte 130 je Tonne; Weizenmehl, F
Null mit Austauschweizen 27.25 bis 23.25; dto>°
tauschweizen 25.75 bis 26.75; Rogqenmehl 21
22.50; Weizenkleie7.65 bis 7.75; Svjaschrot, opZ
Zuschlag8.30 bis 8.65; Palmkuchen 8.65, ohne
schlag; Erdnutzkuchen9.60 bis 9.75, ohne M°E
Heu 5 bis . 5.20; Weizen- und Roggenstroh h'
bündelt 1.40; Roggenkleie 7.75; Treber 14.25
Mark. — Tendenz: befestigt.

Rundfunk -Programme
Frankfurta. M. und Kassel (Südrvest!̂

Irden Werktag wiederkehrende Progran»»'
6 Gymnastik 1; 6.30 Gymnastik 11; 7 NachrichtM

Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstaus
7.10 6 .15

Nachrichten, Wirtschaftsmel11.45 Zeitangabe, _ _ _
ter; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter;
konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 1“.;>
Wetterbericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20
richten, Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht
19 Stunde der Nation.

Dienstag , 5. September : 10.45 Praktisch«
Küche und Haus; 15.20 Der Hausfrau zur
Revolution des Herzens; 18.30 Flucht von Berlin,
20 .,Dcr Berg", Erzählung; 20.30 Europäiscĥ ' UNungx
22.45 Konzert.

Mittwoch, 6. September : 9 Schulfunk; 10-45fiwniMvuur , u . ^ epieinocr : a wchuizuni ; ru -.--" .
Ratschläge für Küche und Haus; 14 Sondern^ ''
das Saargebiet ; 14.10 Nachrichten; 14.30 Jeder .
15.30 Stunde der Jugend ; 18 Das Neueste oo» , «er fg
18.25 Zeitfunk; 20 Klaviermusik von Mar 2K«9IJ ?ersuelm
Havanna in Baden; 21.15 Die Hosenknöpf,
22 Zeitdicnst; 22.45 Nachtkonzert

Achtung! Achtung!Kamelhaar-Wundersditihe
(mit Gummisohlen)

Diese beliebten Hausschuhe sind in
allbekannter Güte wieder Irisch ein¬

getroffen.
Schuhhaus Hofmann

Hintergasse 23

Donnerstag . 7. September : 10.10 Schulfunk! Ä & der
Me Ratschläge für Küche und Haus ; 15.30 î Uen
Jugend ; 18 Vortrag : Die Wirtschaft der Türke-b I Ichwe,
Beziehungen zu Deutschland; 16.25 Der KellnE
Opernkonzcrt; 21 Volk, flieg du wieder! HörbeEl ^ .
Heiteres Konzert. , < ;8ege

Freitag , 8. September : 15.20 MusikalischerT ,j k
18 Finnlands Freiheitskanipf, Erlebtes und Erfahr̂ tzd»> 8en
Zeitfragen ; 20 Die Dampfer „Elsa" und „Fr-A '»ky
bild; 21 Dreimal 5 Minuten; 21.15 Blasmusik! ^ Un3
Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik. - Q C|

Samstag , 9. September : 10.10 Schulfunk; Ä b
Wochenend; 15.30 Stunde der Jugend ; 18 GmE ^ix.
Wirtschaftsregulierung, Vortrag ; 18.25 Zeit,
schaftsmeldungen; 18.30 Wochenschau; 18.50 Kürzel
Tag ; 20 Großer bunter Abend; 22.30 Zeit, Wett̂ - tsz"u il

22.45 Nachtmusik. k'kl̂ e
^ endSchöne

Berkel
(5 Wochen alt ) sind ab¬
zugeben.
ßorenz 8chleictt 3.
Flörshe im, Hauptstr . 9

.AbDonnerstag steht
ein frischer Trans-

_ _ Port Hannoveraner

Ferkelu. Löilser-
Schweine zum Verkauf bei

Karl Krug , Hochheim. Tel 148

—& 'wie
T l ’ fi " NiZum neuen ,i W

VolkjempfängeJ ( ,
Sie eine RundfU n I>
Nehmen Sie die

SüdwestdeutFJ.
Rundfunk - Ze ^ ^

das größte bode ^ j) Itf
nationale Famili en̂ .,! Wjj ' tu

Bei allen Buch- JDel allen - -i
schriftenhänd < . hs, v

lidi oder direK' ^ « p ,
Südweitdeuf ***1®?̂ W
Funkverlag,Fra"J ü| fei,
Blüchersfrafje20-i ly  Q >9(ifti

Stoßer, ein Ziegelmeister, Sint/e.
der Zifieunet, Wiesenspitz, dei
gutmütige Freund und eine Menge
anderer Köstliäier Kerle, ein stilles
schönes Zigeunertnäddieti und die
alte IStiuerin Hulda — das sind
die Helden dieses humorvollen,
naturnahen Romans von Waller
Vollmer. 41s Gliidis- oder Un-
glücksstern aber spaziert die„dämo¬
nische“ Ziege Sonja durdi die
Handlung. — Ein reizender Roman,

er beginnt in der neuenGartenlaube

Zchreibmazehinen Arbeiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. KarthSuserstraüe 6

portofrei ge0— -
Sortiment IJ *50 Tafeln h 17 Pf.
90 Pf.,

■“1 jS

fjjli
.. - 8.90 M. Kakao, der «-"".'ÄW ,0 '

►er Pfund 90 Pf . Hanshaltskakao V*\ .

Snimknlarte  ssr
UUIlUIIUIUtlti Postpaket enthalt <0 C aleln » tOOg. I®. 9 , |ô V ! ” u
Mokka-Sahne, Eitra edle Feinbittcf, Vollmilch. Vollmilcb̂H»̂ ^ ft j

-der ellerlemste . pe . . . uuu ^ . .. aiuiunuu » . r
MARTIN PIRSCH . Schoko Inden -Fahr .. LEIPZIG C I, Wind«’̂ /

14 JAHRE
14 KO P FE

Eine ßetraciitung
der „kleinen Ver-

gangenheii“
von

J . v. KORENBERG
In kurxen Skizzen sind
die interessantesten
und typischsten Köpfe
der letzten 14 Jahre

gestaltet.
Brosch . . . M. 330
in Leinen M. 4.50
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SclUanh, jung undU
durch Leanogin - Aintj

das erste
EntIcttuogsÄ(V

srl' V 1 bi'

V
cmait W
straffen Fa.rrp̂ * i \ ^schüre und n"
Schacht.M.2>s0’14
Zu haben in '

Eine deutsche Frau
l̂ ünen Reden ,atzen Hilde. Helga und Inge

kUhr-Te-. a^ r h- -ml,ch hatte wohl jede Sehnsucht nach
qcü?1 ri(i,m99e^enöen ^usie Kaffee. Wovon iprachen diese drei
Mauen ? Nun. ganz allgemein von Schönheitsmitteln . Da rühmte

ai2?5re® ausländisches Erzeugnis, und man war mitten
“I® die blonde Frau Maria hereinkam. Sie hieb

Maria , nicht Ria oder Rita oder Mara , und der Name
pachte zu der schonen, großen Frau mit dem blendenden Teint.
- tf ieJ ö, rte ^ ĥe/ud dem Streit der Freundinnen zu. Plötzlich
«opstr Hilde energisch aus den Tisch: „Ruhe mal setzt. Maria hat

fi« kann, was schöne Haut betrifft, doch
-irMch mitreden. Also. Maria, bitte, dein urteil über Schönheits¬
mittel. mttm  du überhaupt etwa, gebrauchst.' - . Natürlich**•

■ Ätz
Leanogin-Gesellsehaft, Berlin»W6/6MJ/ (| j^A iV

brauche lch etwas ; keine Frau , die ,ung bleiben will, kommt ohne
Hautpflege aus . Ich benutze Marylan -Creme.'

S ..Aber das klingt,aausländisch."meinte Helga. .Mag sein,es aber nicht, denn ich will als deutsche Frau kein jremdes
tttel verwenden, um so weniger, als Marylan -Creme wirklich

das " este ist, was ich mir für meine Hau, wünschen kann. Cs
mögen bald zehn Jahre her sein. So Iah ich die ersten Falten und
Runzeln und fürchtete schon, daß ich vor der Zeit alt aussehen
wurde. Eine kluge Frau empfahl mir Marylan -Creme. ein deut-
tches Erzeugnis . Die Wirkung war wunderbar , und bald lab id>
jo aus . wie ihr mich heute kennt.

Ich gehöre zu den 27 000 Personen (die Zahl ls« notariell be¬
glaubigt ). die dem Marylan -Vertried völlig freiwillig ihre An¬
erkennung Ichristlich ausgesprochen haben als Dank für eine deutsche
Firma , die mit ihrer köistlichen Creme die Slterserscheinungen derHn*t vekampf!.'

Auch Sie können sich davon überzeugen, datz fft
das beste Mittel ist. um eine wirklich einwandtreie td>0Il W*
erzielen. Pickel und Mitesser oerlchwinden. Falten an"
glätten sich, und die Haut empfang, köstliche Frische. Ach

Verwenden Sie untenstehenden Abschnitt, um
Anschrift aufzugeben, legen Sie ihn m einen okten̂ ,,̂ Ak
schlag, den feie mit 4 Rps. frankieren und feie * LHi/ 'e
gratis und portofrei eine ausreichende Probe der köst>"^
und ein kluges Büchlein über zeitgemätze Hautpflege-

^lüele
lnsti

Olsten
.D'chsb

Lei

it

Gratisbezugsschein: An den Marylan -Vertrieb . Lerli " ^ .
richstratze 24 Senden feie mir bitte völlig kostenlos V' 1
eine Probe Marylan -Creme und das lehrreiche Schön»
mit Abbildungen.
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